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B 212-DEMo Ganderkeseer stellen große Gruppe . ,,Vergesst die Entwicklungsachse"

In zwei Gruppen machten sich die Ganderkeseer auf den Weg. Öas Bild entstand an der Stadtgrenze zu Delmenhorst. erLo,rr

Rund 150 Ganderkeseer
nahmen an der Demo
gegen die B 212-Süd-
trasse teil - mehr als ge-
dacht. Hinnerk Twiet-
meyer warnte vor einem
,,Bremer Autobahnring"
durch Ganderkesee.

VON KARSTEN KOLLOGE

GANDERKESEE/DETMENHORSI -
Hinnerk TWietmeyer machte
aus seiner Enttäuschung kei-
nen HehL Er vermisse die
Spitzen aus Kreis und Ge-
meinde, bedauerte der Chef
des Bürgervereins Heide-
Schönemoor, als am Dienstag-
nachmittag die Ganderkeseer

,,Abordnung" zur Demo ge-
gen die B 2l2-Südtrasse star-
tete. Ansonsten konnte Tlyiet-
meyer aber sehr zufrieden
sein: 150 Ganderkeseer liefen
mit beziehungsweise fuhren
auf 30 Treckern - und sorgten
auf ihrer Strecke in Delmen-
horst schon mal für einen klei-
nen Vorgeschmack dessen,
was sie befürchten.

Beim Plus-Markt in Heide
hatte der Ganderkeseer Zug
begonnen, zunächst mit etwa
100 Teilnehmern. Es klinge ja
,,ein bisschen mehr nach
Kirchgang", frotzelte NDR-Re-
porter Thomas Stahlberg, der
für seine Radioübertragung
,,Spektakel" wünschte.

In zrarei Gruppen ging's auf
uriterschiedlichen Strecken
nach Delmenhorst - wobei

der Zug immer mehr an-
wuchs. Vom Rand aus habe
es zwar keinen Beifall gege-
ben, aber klare Unterstützung
per Handzeichen, sagte Rein-
hard Siemet Heimat- und
Ortsverein Elmeloh-Almsloh.

Vor dem Delmenhorster
Rathaus mahnte dann Hin-
nerk TWietmeyer als einer der
Redner (neben OB Patrick de
La Lanne und Uwe Kroll von
der IG B 212neu) Zusammen-
arbeit an: ,,Vergesst die Ent-
wicklungsachse auf unserem
Gebiet, so wie wir auch kein
Delmenhorster Gebiet bepla-
nen wollen!"

Von viel Beifall begleitet,
skizzierte T\'vietneyer die Posi-
tion der Ortsvereine aus dem
Nordosten der Gemeinde:
,,Wirwollen nicht den willkür-

lich herbeigeftihrten Verkehr
der Bremer und der Weser-
marsch aufrrehmen und di-
rekt durch unseren noch rela-
tiv ruhigen Ort von der A 27
über B 2lZneu und ,Entwick-
Iungsachse' zur A 28 leiten'und damit Teil des ,Bremer
Autobahnrings' werden!" Wer
dies baue, der zerstöre schüt-
zenswerte Natur und bedrohe
die Existenz teils jahrhunder-
teralter landwirtschaftlicher
Betriebe.

T\^rietmeyer forderte den
sofortigen Stopp des Raum-
ordnungsverfahrens ftir die
B 212neu und eine ,,ergebnis-
offene Prüfung aller mögli-
chen Trassen. ,,Es kann nicht
sein, dass Bremen Tatsachen
schafft und alle anderen das
ausbaden müssen." - S.38
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